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Elektro-Smart geht in Serie 
Daimler ist auf die Elektroantriebs-Welle aufgesprungen. Der Autohersteller aus Stuttgart
will den aktuellen Smart künftig auch mit Elektroantrieb anbieten. Innerhalb der nächsten
sechs Jahre soll der Zweisitzer in „nennenswerter Stückzahl“ produziert werden, so Daim-
ler-Umweltchef Herbert Kohler. Den nötigen Strom soll ein Lithium-Ionen-Akku spei-
chern, der im Vergleich zu herkömmlichen Nickel-Metallhydrid-Batterien leich-
ter und leistungsfähiger ist. Daimler will die aktuelle Generation des Kleinwa-
gens entsprechend ausstatten. In London kurven seit 2007 bereits 100 E-Smarts
über die Straßen. Die Testflotte ist allerdings mit herkömmlichen Akkus aus-
gestattet. Die Höchstgeschwindigkeit gibt der Hersteller mit 112 km/h und
die Reichweite mit 100 Kilometern an.

Das Thema Elektroauto bewegt mittlerweile auch die Bundesregie-
rung. Gemeinsam mit VW, Energieversorgern, Batterieherstellern und
Forschungseinrichtungen soll 2010 der „Flottenversuch Elektromobi-

lität“ in Berlin starten. Zwei
Jahre lang werden dann 20
Elektro-Golfs auf den Straßen
der Hauptstadt getestet.   «

Steckdose statt Tankstut-
zen: Schon bald soll das erste 
Smart-Modell mit Lithium-
Ionen-Akku in Serie 
gehen.
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Sich von der Tierwelt inspirieren lassen
– Ingenieure wissen schon lange, dass sich
das lohnt: Flugzeugentwickler studieren
den Flügelschlag von Vögeln, Verkehrswis-
senschaftler leiten vom Schwarmverhalten
innovative Ansätze der Verkehrssteuerung
ab, und Reifenhersteller wollen wissen, wa-
rum Eisbären bei der Robbenjagd mit op-
timaler Bodenhaftung 100 Meter in neun
Sekunden sprinten können.

Der neueste Trend: Manager feilen in
Konfrontation mit Vierbeinern aller Art an
Führungsstil und Teamverhalten. Auch
hier dienen Tiere als Quelle der Inspirati-
on. Mehr dazu in unserem aktuellen
Brennpunkt.

Überhaupt ist die Inspiration eine wich-
tige Triebfeder für Menschen mit Energie.
Das zeigen auch weitere Themen dieser er-
go:-Ausgabe: für Schauspieler wie Mario
Adorf ebenso wie für die Entwickler neu-
er Produkte, Sonnenkollektoren aus Stahl-
blech zum Beispiel oder eine neue Gene-
ration von Online-Spielen.

Wir wünschen eine inspirierende Lektüre!

Ihre ergo:-Redaktion

EDITORIAL

Die „Kuboshow“ bringt im Herbst wie-
der junge Kunst nach Herne. Veranstalter
Holger Wennrich hat zum 13. Mal Krea-
tive aus dem In- und Ausland zur Kunst-
messe in die Herner Flottmann-Hallen ein-
geladen. 98 Künstler präsentieren am 25.
und 26. Oktober ihre Arbeiten. Der Clou:
Die Besucher können die Ausstellungsstü-
cke nicht nur betrachten, sondern auch
zu moderaten Preisen kaufen.

Holger Wennrich verspricht „eine ho-
he Qualität in den Hallen“. Dafür ist er
durch Deutschlands Kunstakademien ge-
streift, hat Kontakte geknüpft und zahl-
reiche Absolventen nach Herne eingela-
den. Dieses Mal ist unter anderem die Ko-
operative „Junge Kunst Berlin“ mit sechs
Hauptstadtkünstlern zu Gast. Wie auch
letztes Jahr werden verkaufte Werke direkt

abgenommen – und der jeweilige Künst-
ler kann anschließend andere Objekte
zum Verkauf aufhängen. Die Stadtwerke
Herne unterstützen die Veranstaltung
zum siebten Mal und haben erneut den
mit 2.200 Euro dotierten Kunstpreis „KU-
BO“ ausgelobt. Er ist „basisdemokratisch“
organisiert: Jeder Besucher kann per
Stimmkarte seinen Favoriten benennen.
Die Stimmen fließen zu einem Drittel in
die Juryentscheidung mit ein. «

Für unsere Leser haben wir ein Karten-
kontingent reserviert. Wenn Sie die „Ku-
boshow“ besuchen möchten, füllen Sie
bis zum 17. Oktober das beiliegende Ant-
wortfax aus. Wir senden Ihnen zwei Kar-
ten kostenfrei zu. Sie gelten auch für die
inoffizielle Eröffnung am 24. Oktober!

Kunst zum kleinen Preis

Auch im vergange-
nen Jahr ein Erfolg:
Die „Kuboshow“ in
den Herner Flott-
mann-Hallen.



E-NEWS

Waschen fast ohne Wasser
Nur etwa eine Tasse Wasser braucht eine
Waschmaschine, die Forscher aus Großbri-
tannien entwickelt haben. Kleine Plastik-
granulate ziehen bei dem neuen Verfah-
ren die Flecken aus der Kleidung. Tausen-
de dieser Granulate werden gemeinsam
mit der Wäsche, etwas Wasser und dem
Waschmittel geschleudert. Dabei saugen
sie den Schmutz aus der Wäsche und ab-
sorbieren ihn. Mit dem Verfahren könn-
ten Milliarden Liter Wasser und viel
Energie gespart werden. Nur zwei Prozent
des herkömmlichen Wasser- und Energie-
verbrauchs benötige die neue Maschine,
so die Wissenschaftler der Universität
Leeds.

Aus für die Glühbirne
Die klassische Glühlampe soll ab 2009 aus
den Fassungen verschwinden. Das sieht
ein Plan der Europäischen Kommission
vor. Noch in diesem Jahr sollen Umwelt-
standards für Glühlampen festlegt werden
– und die traditionelle Birne dürfte diese
Standards, durch die auch der Kohlendi-
oxid-Ausstoß verringert
werden soll – im Gegen-
satz zu Energiesparlam-
pen nicht erfüllen.  Glüh-
lampen gelten als beson-
ders ineffizient, weil sie ei-
nen Großteil der Elektrizi-
tät nicht in Licht, sondern
in Wärme umwandeln.

Den Wind studieren
Windkraft boomt, und so steigt auch der
Bedarf der Industrie an Fachkräften im Be-
reich Windenergie. Die Hochschule Bre-
merhaven reagiert darauf – mit einem neu-
en Studiengang: Ab dem Wintersemester
2008/2009 können Studierende den neu-
en Schwerpunkt Windenergie- und Mee-

restechnik im Bachelor-
studiengang Maritime
Technologien wählen. Die
Studierenden lernen in
dem neuen Studien-
schwerpunkt, Windener-
gieanlagen zu projektie-
ren, in Betrieb zu nehmen
und zu betreiben.
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3 Fragen an …
… Top-Manager-Autor Dr. Reinhard K. Sprenger zur
These, dass Manager und Fußballtrainer vieles gemein-
sam haben. Diese These vertritt er in seinem neuen
Buch, das sich mit der Fußballsprache befasst. 

„Fußball als universelle Sprache“
Warum sollten Chefs öfter „Fußballsprache“ sprechen?
Fußball spricht eine Sprache, die die ganze Welt versteht. Sie ist
dabei extrem anschaulich. Denken Sie an Wendungen wie „ein
Eigentor schießen“, „den Ball flach halten“ oder eben „gut auf-
gestellt“ – das Passepartout für gute Produkte, schlagkräftige
Mannschaft, effiziente Organisation und Zukunftsoptimismus.
Der Fußball liefert vielleicht auch die einzige Sprache, in der sich
Menschen unterschiedlicher sozialer Zugehörigkeit ungezwun-
gen verständigen können.

Was kann ein Unternehmen vom Fußball lernen? 
Dass Leistung und Erfolg nicht dasselbe sind. Dass es heute kei-
ne Stammplätze mehr gibt. Dass gute Spieler selten gute Trainer
sind. Dass ein Trainer eine Mannschaft nur zu 10 Prozent bes-
ser machen kann, aber zu 50 Prozent schlechter. Wie man die
Energien unterschiedlich bezahlter und talentierter Einzelner zur
Geltung bringt, sodass es dem Gemeinsamen nutzt. Und dass
noch nie eine Mannschaft gewonnen hat, die nur auf die An-
zeigetafel geschaut hat.

Was funktioniert auf dem Rasen, aber nicht am Schreibtisch?
Im Fußball kann man einen Spieler leichter vom Feld nehmen,
als das in der Wirtschaft möglich ist. Und die Regeln für Fuß-
ball sind überall auf der Welt gleich; die Regeln für gute Führung
nicht. Es wäre naiv, in Frankreich genau so führen zu wollen wie
in Skandinavien. Und wenn Sie in Thailand Feedbackgespräche
einführen wollen, werden Sie Ihr blaues Wunder erleben …

„Gut aufgestellt – Fußballstrategien für Manager“, 
Campus Verlag, ISBN 978-3-593-38628-7, 24,90 Euro

Auch NRW-Wirt-
schaftsministerin
Christa Thoben ließ
es sich nicht nehmen,
einen ersten Spaten-
stich zu machen.

Mit dem ersten Spatenstich
haben am 3. September die
Bauarbeiten am neuen Steinkoh-
lekraftwerk in Lünen begon-
nen. Mit ihrer Beteiligung an
dem Großprojekt sichern sich
die Stadtwerke Bochum, Herne
und Witten ein weiteres Stand-
bein auf dem Energiemarkt. Zu-
sammen werden sie über die
Energie- und Wasserversorgung
Mittleres Ruhrgebiet GmbH
(ewmr) einen Anteil von 118,8
Megawatt von dem neuen Kraft-
werk beziehen, das insgesamt
750 Megawatt Leistung erbrin-
gen wird. Der Kraftwerks-Neu-
bau im östlichen Ruhrgebiet
soll in Zukunft 1,6 Millionen
Haushalte mit Strom beliefern
und 2012 ans Netz gehen.

„Unserem Ziel, bis 2012 zwei
Drittel statt derzeit noch ein
Drittel unseres Stromabsatzes
selbst zu erzeugen, kommen
wir damit ein großes Stück nä-
her“, sagt Dietmar Spohn, ewmr-
Geschäftsführer und stellvertre-
tender Vorsitzender der Gesell-

schafterversammlung der Tria-
nel Power-Projektgesellschaft
Kohlekraftwerk Lünen GmbH &
Co. KG.  Dank modernster
Dampfturbinentechnologie wird
in Lünen eines der weltweit ef-
fizientesten Kohlekraftwerke mit
einem Wirkungsgrad von 46
Prozent errichtet. Je höher der
Wirkungsgrad, umso effizienter
und klimafreundlicher arbeitet
ein Kraftwerk. 

Zum Vergleich: Im weltwei-
ten Durchschnitt haben Kohle-
kraftwerke einen Wirkungsgrad
von nur 30, im EU-Durchschnitt
von 38 Prozent. Die Technik, die
beim Neubau in Lünen einge-
setzt wird, verringert sowohl den
Ausstoß von CO2 als auch den
Energieverbrauch pro erzeugter
Kilowattstunde deutlich. An
dem 1,4 Milliarden teuren Pro-
jekt sind 31 kommunale Ener-
gieversorgungsunternehmen be-
teiligt, die unter der Federfüh-
rung der Trianel Power-Projekt-
gesellschaft Kohlekraftwerk Lü-
nen GmbH (TPK) agieren. «

Hoch effizientes Kohlekraftwerk 
wird in Lünen gebaut
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Das Herner Marienhospital ist ein

Gesundheitszentrum, das im Ruhr-

gebiet seinesgleichen sucht. 1883

gegründet, gehört es heute zu den

angesehensten Häusern in der 

Region.

Von außen wirkt der Bau aus den
1960er-Jahren schlicht und funktio-
nell. Doch entscheidend ist hier, was

hinter der Fassade passiert – und das kann
sich mehr als sehen lassen. Das Herner Ma-
rienhospital ist eine der angesehensten Kli-
niken im Revier. Mit 18 Fachdisziplinen von
der Altersmedizin über die Kardiologie bis zur
Onkologie und Urologie, einem Hospiz, ei-
nem ambulanten Facharztdienst, einem
Zentrum für Physio- und Ergotherapie und
weiteren Einrichtungen ist es ein Gesund-
heitszentrum, das im Ruhrgebiet seinesglei-
chen sucht. 

„Angefangen hat es einst mit 28 Betten“,
sagt Klinik-Chef Jürgen Hellmann – und zwar
vor 125 Jahren. Damals, genau am 12. Au-
gust 1883, eröffnete nach einjähriger Bauzeit
das erste Herner Krankenhaus. Sein Gründer
war Vikar Gerhard Strickmann, der die ge-
sundheitliche Versorgung in der Stadt sicher-
stellen wollte. Mit der Industrialisierung war
die Herner Bevölkerung immens gewachsen,
und vor allem im Bergbau gab es viele Un-
fälle. Schon in den ersten zehn Jahren wur-
de die Zahl der Betten auf 120 erweitert, heu-
te sind es 575. 

Seit 1894 ist der Träger der Klinik die Stif-
tung Katholisches Krankenhaus Marienhos-
pital Herne. Unter ihrem Dach sind auch die
anderen acht Einrichtungen vereint. Wäh-
rend man damals gerade damit begonnen
hatte, neue medizinische Methoden zu kom-
binieren, ist man heute ein gutes Stück wei-
ter. „Wir verfolgen einen ganzheitlichen An-
satz“, erläutert Jürgen Hellmann, der seit

Top-Adresse in Sachen
Gesundheit




